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Einen Monat nach der Wahl von Donald Trump und inmitten einer sich
verschärfenden  Wirtschaftskrise  in  Europa  ist  der  Investmentbanking-
Riese Goldman Sachs aus einer von den Vereinten Nationen geförderten
Koalition von Spitzenbanken ausgetreten, die sich dafür einsetzt, Gelder
aus fossilen Brennstoffprojekten weltweit abzuziehen.

Mit dem plötzlichen Austritt aus der Net-Zero Banking Alliance (NZBA)
signalisiert die in New York ansässige Goldman Sachs, dass es ihren
finanziellen  Interessen  nicht  länger  dienlich  ist,  sich  an
klimazentrierten  Kreditvergabe-  und  Investitionspraktiken  zu
orientieren,  die  im  klaren  Widerspruch  zu  den  sich  abzeichnenden
politischen  Realitäten  in  Washington  und  anderswo  stehen.

In  einer  fadenscheinigen  Erklärung,  in  der  Goldman  Sachs  seine
Entscheidung bekannt gab, nannte das Unternehmen keinen expliziten Grund
für  seinen  Austritt  und  betonte  stattdessen,  dass  es  die  von
internationalen  Regulierungsbehörden  auferlegten  Anforderungen  an  die
Klima-Berichterstattung weiterhin erfüllt.

„Wir  haben  die  Möglichkeiten,  unsere  Ziele  zu  erreichen  und  die
Nachhaltigkeitsziele unserer Kunden zu unterstützen“, so das Unternehmen
in einer Erklärung laut Reuters.

Die Aussage von Goldman Sachs ist weit entfernt von der Verpflichtung
der NZBA, „glaubwürdige, wissenschaftlich fundierte Netto-Null-Ziele für
2030 oder früher zu entwerfen, festzulegen und zu erreichen, die für
ihre Investoren, Klienten und Kunden einen Wert darstellen.“

Auch nach dem Ausstieg von Goldman Sachs zählt die NZBA immer noch 145
Banken in 44 Ländern mit einem Vermögen von 73 Billionen Dollar zu ihren
Mitgliedern. In der Allianz verbleiben, zumindest vorläufig, die US-
Giganten Bank of America, Citigroup, JP Morgan, Morgan Stanley und Wells
Fargo.

Anmerkung der Reaktion: Inzwischen ist auch MorganStanley ausgestiegen.

Das finanzielle Gewicht der NZBA und ihre Verpflichtung, nur in Projekte
zu  investieren,  die  mit  ihrer  Netto-Null-  Treibhausgas-Agenda
übereinstimmen,  ist  den  Industriezweigen  nicht  verborgen  geblieben,
befürchten  sie  doch,  von  den  großen  Banken  auf  die  schwarze  Liste
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gesetzt zu werden. Keiner von ihnen war mehr alarmiert als die US-
Landwirtschaft.

In einem Brief an die US-Mitglieder der NZBA Anfang des Jahres warnten
Vertreter der Landwirtschaft aus 12 Bundesstaaten: „Wir sind ernsthaft
besorgt über die Verpflichtungen, die Ihre Bank im Rahmen der Net-Zero
Banking  Alliance  (NZBA)  eingegangen  ist,  und  über  die  möglichen
Auswirkungen auf den Agrarsektor, insbesondere die Verfügbarkeit von
Lebensmitteln  und  Preissteigerungen  für  die  Verbraucher,  den
Kreditzugang  für  unsere  Landwirte  und  die  Hersteller
landwirtschaftlicher  Produkte  sowie  die  negativen  wirtschaftlichen
Folgen  insgesamt“.

„Das  Erreichen  von  Netto-Null-Treibhausgasemissionen  in  der
Landwirtschaft erfordert eine komplette Überholung der Infrastruktur in
den Betrieben – eines der Ziele des NZBA“, schreiben die Agrarbeamten.
„Dies  hätte  katastrophale  Auswirkungen  auf  unsere  Landwirte.
Vorgeschlagene  Netto-Null-Fahrpläne  beschreiben  dramatische,
unpraktische  und  kostspielige  Veränderungen  in  der  amerikanischen
Landwirtschaft und Viehzucht, wie z.B. die Umstellung auf elektrische
Maschinen und Geräte, die Installation von Solarzellen und Windturbinen
vor  Ort,  die  Umstellung  auf  organischen  Dünger,  die  Änderung  von
Bewässerungssystemen  für  Reisfelder  und  die  Halbierung  des
Fleischkonsums  in  den  USA,  was  Millionen  von  Arbeitsplätzen  in  der
Viehzucht kosten würde.“

Als ob diese Bedenken nicht schon genug wären, stellten die Beamten der
State  Ag  fest,  dass  „Ihre  Banken  dem  Umweltprogramm  der  Vereinten
Nationen (UNEP) die Befugnis erteilt haben, die Klimaziele Ihrer Banken
auf ihre ‚Übereinstimmung‘ mit den UN-Kriterien zu ‚überprüfen‘ und zu
überwachen…“.

Diese  Bedenken  wurden  bereits  Monate  vor  dem  politischen  Erdbeben
geäußert, das Donald Trump ins Weiße Haus gebracht hat. Es ist nicht zu
erwarten, dass die neue Trump-Regierung amerikanische Finanzinstitute
wohlwollend betrachten wird, die in einem von der UNO sanktionierten
Bankenkartell  verbleiben,  das  der  amerikanischen  Landwirtschaft
grundsätzlich feindlich gesinnt ist. Die Kreditwürdigkeit amerikanischer
Landwirte  von  der  Einführung  selbstmörderischer  landwirtschaftlicher
P r a k t i k e n  a b h ä n g i g  z u  m a c h e n ,  d i e  n i c h t s  m i t  d e r
Nahrungsmittelproduktion zu tun haben, ist das genaue Gegenteil von
„Putting America First“.

Eine  weitere  Säule  des  Klimakartells  –  ESG-Investitionen  (Umwelt,
Soziales  und  Unternehmensführung)  –  wird  von  genau  den  Anlegern
gemieden, denen sie angeblich zugute kommen soll. Wie das NJZBA lenkt
ESG das Geld der Anleger in Unternehmen, die mit ihrem Engagement für
Netto-Null-Emissionen und andere Programme zur Dekarbonisierung werben.
Doch diese „klimafreundlichen“ Investitionen sind auf eine harte Probe
gestellt worden. Wie Austin Gae und Renzo Rodriguez in der Washington
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Times  kürzlich  feststellten,  haben  ESG-Fonds  in  acht  aufeinander
folgenden Quartalen Abhebungen durch US-Investoren erlebt, zuletzt im
dritten  Quartal  2024,  als  ESG-Fonds  einen  Nettoabfluss  von  2,3
Milliarden Dollar verzeichneten und insgesamt um 1,4 % schrumpften,
während der übrige Markt expandierte.“

Noch  bevor  Goldman  Sachs  und  verärgerte  ESG-Investoren  den
Dekarbonisierungszielen gegenüber misstrauisch wurden, hatte Elon Musk
begonnen, seine eigenen Verbindungen zum Klimakartell zu kappen. Der
einstige Spender des Sierra Club und Fan von Al Gores Dokumentarfilm
„Eine unbequeme Wahrheit“ rief in einem Film aus dem Jahr 2016 zu einem
„Volksaufstand“ gegen die fossile Brennstoffindustrie auf.

Das ist vorbei. Obwohl Musks Tesla vom Verkauf von Emissionsgutschriften
an  andere  Autohersteller  reichlich  profitiert  hat,  welche  die
Abgasnormen der EPA nicht einhalten konnten, hat er sich nun mit dem
Klimaskeptiker  Trump  verbündet.  Vielleicht  ist  Musk  inzwischen  klar
geworden,  dass  SpaceX,  Tesla  und  seine  anderen  energiehungrigen
Unternehmen niemals von Windturbinen und Sonnenkollektoren angetrieben
werden  können.  Musk  und  der  ebenfalls  milliardenschwere  Unternehmer
Vivel  Ramaswamy  werden  bald  eine  Initiative  der  Trump-Regierung
anführen, um die Verschwendung in der Bundesregierung zu reduzieren.
Steuergelder für nicht wettbewerbsfähige grüne Industrien zu streichen
sind ein Hauptziel.

Die wachsende Erkenntnis, dass Dekarbonisierung = Deindustrialisierung
bedeutet, wird wahrscheinlich auch andere Titanen der Industrie dazu
bringen,  zu  demselben  Schluss  zu  kommen  wie  die  von  hohen
Energierechnungen belasteten Normalbürger: Der erzwungene Übergang zu
grüner Energie ist eine Sackgasse.

[Hervorhebung vom Übersetzer]

Link:
https://www.cfact.org/2024/12/31/climate-cartel-frays-as-goldman-sachs-e
xits-global-green-banking-alliance/
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